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TERMINE 2017
 
Sonntag, 15.1.2017: 
KakaJu-Seniorensitzung (ab 60 Jahre)
17.00 Uhr | Stadthalle Düsseldorf | 11 €

Sonntag, 29.1.2017: 
KakaJu-Sitzung
17.00 Uhr | Rheinterrasse Düsseldorf | 16 €

Sonntag, 5.2.2017: 
KakaJu-Sitzung
17.00 Uhr | Rheinterrasse Düsseldorf | 16 €

Samstag, 11.2.2017: 
KakaJu-Kinderkarneval (bis 12 Jahre)
15.00 Uhr | Lambertus-Saal | 5 €  
(für jedes Kind und jede Begleitperson)

Sonntag, 12.2.2017: 
KakaJu-Mädchensitzung 
12.00 Uhr | Louisiana, Bolkerstraße 18 | 16 €

Sonntag, 19.2.2017: 
KakaJu-Sitzung
17.00 Uhr | Rheinterrasse Düsseldorf | 16 €

Mittwoch, 22.2.2017: 
KakaJu-Sitzung 
für Junge und Junggebliebene
19.00 Uhr | Schlösser-Zelt am Burgplatz | 10 €

Freitag, 24.2.2017: 
KakaJu-Sitzung
19.00 Uhr | Stadthalle Düsseldorf | 16 €

KakaJu-Kartenservice
Alt & Jung Reisen
Ratinger Straße 43 
Telefon (02 11) 311 95 62
Online-Bestellungen unter www.kakaju.de 
oder per Mail (karten@kakaju.de).

Zeitung für den katholischen Humor und jecken Frohsinn
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POST

Die KakaJu bricht mit Traditionen
Unser Motto für 2017: „Mer driehe schon lang am Rad“

Ganz anders – und doch nah 
dran: In den vergangenen Jahren 
war es bei den Karnevalsfreunden 
der katholischen Jugend (KakaJu) 
Usus, ein eigenes Sessionsmotto 
zu kreieren, indem wir das oizi-
elle Motto des Comitee Düssel-
dorfer Carneval (CC) leicht ab-
wandeln. Im vergangenen Jahr 
beispielsweise wurde so aus der 
CC-Vorgabe „Düsseldorf – scharf 
wie Mostert“ in unserer Version 
„KakaJu – wir geben unseren Senf 
dazu“; wobei wir mit Senf natür-
lich Spendengelder meinten. 
Mit unserem diesjährigen Wahl-
spruch „Mer driehe schon lang 
am Rad“ brechen wir mit dieser 
liebgewonnenen Tradition – zu-
mindest auf den ersten Blick. 
Denn irgendwie nehmen wir 
uns letztlich nur jene (Narren-)

Freiheit, die das CC in diesem Jahr 
so vehement einfordert, oder? 
Ehrlich gesagt, inden wir unser 
kurzes, knackiges Motto hat zu-
dem weitere Vorteile gegenüber 
dem leicht sperrig daherkom-
menden des CC. 
Zum einen wollen wir mit dem 
„Am-Rad-drehen“ unsere Anders-
artigkeit ausdrücken. Wir haben 
nun einmal eine etwas andere 
Art, den Karneval zu feiern. Denn 
bei uns gilt seit jeher: „feiern – 
spenden – helfen“. Wir wollen 
nicht nur Spaß haben, sondern 
gleichzeitig Gutes tun – und mit 
Ihrer Hilfe lokale, regionale und 
internationale Hilfsprojekte und 
Initiativen finanziell unterstüt-
zen. Im vergangenen Jahr haben 
wir die Rekord-Spendensumme 
von 21.333,33 Euro gesammelt. 

Welche Organisationen wir da-
mit unterstützt haben, lesen Sie 
übrigens ab Seite 36.
Zum anderen glauben wir, dass 
wir mit unserem diesjährigen 
Motto auch ganz nah am Puls 
der Zeit sind. Denn eines der 
aktuell bestimmenden Themen 
ist – neben dem Karneval – ohne 
Zweifel auch der Grand Départ: 
Mit der Tour de France startet das 
größte Radrennen der Welt in 
diesem Jahr von Düsseldorf aus 
zur großen Schleife durch unser 
Nachbarland Frankreich. Eine 
sehr umstrittene Entscheidung, 
wie wir alle wissen. Und damit 
sicher auch ein Thema, dass in 
der diesjährigen Karnevalsses-
sion von vielen Künstlern gern 
aufgegrifen wird. 
(Fortsetzung auf Seite 3)
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www.DeiNE-Volksbank.de

* Offi zielles Karnevalsmotto der Stadt Düsseldorf

Uns kritt nix klein –

Narrenfreiheit,

 die muss sein*

(Fortsetzung von Seite 1)
Denn der Start der Tour de 
France bietet  z weifel los 
Anlass für kontroverse Dis-
kussionen. Immerhin geht 
die Stadt mit dem ein oder 
anderen Euro in Vorkasse, 
der damit beispielsweise 
für soziale oder bildungs-
politische Zwecke fehlt, wie 
einige Kritiker zu bedenken 
geben. Außerdem: Kann eine 

Sportart mit derart Doping-
verseuchter Vergangenheit 
für ausschließlich positive 
Schlagzeilen sorgen? Wer 
garantiert, dass sich die In-
vestitionen lohnen? Kann 
nicht im Gegenteil die Marke 
Düsseldorf unter eventuellen 
negativen Schlagzeilen Scha-
den nehmen?
Und apropos negative Schlag-
zeilen: Die Art und Weise, 

wie in den entscheidenden 
Gremien zum Teil über das 
Für und Wider rund um den 
Grand Départ in Düsseldorf 
diskutiert wurde, war nicht 
immer das, was man sich un-
ter kultivierten politischen 
Diskurs vorstellt. Und dann 
war da ja noch das mittelgro-
ße Chaos vor allem in puncto 
Kommunikation, das die or-
ganisatorische Generalprobe, 

das Race am Rhein im vergan-
genen September, umgab. 
Ein spannendes Thema also, 
das reichlich Stoff für karne-
valistischen Humor bieten 
dürfte. Einen Vorgeschmack 
darauf gibt uns ab Seite 12 
niemand geringeres als Jür-
gen Hilger-Höltgen in seiner 
wie wir finden absolut lesens-
werten, weil uneingeschränkt 
köstlichen Kolumne.
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Pickepackevolles Programm voller Highlights
Der Versuch eines Überblicks, was Sie auf unseren Sitzungen erwarten dürfen

Natürlich ist jede einzelne 
Programmnummer unserer 
Karnevalssitzungen schon ein 
Highlight an sich. Dies ist vor 
allem unserem Vorsitzenden 
und Literaten Sven Gerling zu 
verdanken. Auch in dieser Ses-
sion hat er wieder mit seinem 

vom Karnevalsbazillus inizier-
ten Fingerspitzengefühl ein 
Programm zusammengestellt, 
das im Düsseldorfer Sitzungs-
karneval seinesgleichen sucht. 
Düsseldorfs beste Musiker ge-
ben sich die Klinke in die Hand: 
Von Alt Schuß, über De Fetzer 

und Swinging Funfares bis zu 
den Sängern Michael Hermes 
und Heinz Hülshof – bei kei-
nem werden Sie ruhigsitzen 
bleiben können, sondern ih-
rem inneren Drang nachge-
ben müssen und mitsingen, 
klatschen und schunkeln. Ver-
sprochen. Apropos, wir wären 
keine waschechten Düsseldor-
fer, würden wir nicht unsere 
Weltofenheit durch Knüpfen 
zarter Bande in unsere süd-
lich gelegene Nachbarstadt 
mit der überdimensionierten 
Kapelle. Daher freuen wir uns 
zur Jugend- und Mädchensit-
zung auf den Besuch der so 
was von kölschen Band Kuhl 
un de Gäng.
Das Salz in der Karnevalssup-
pe sind die Redner. Und diese 
freuen sich wie Bolle auf Sie, 

verehrtes Publikum. Denn es 
hat sich in dem Karnevalsgenre 
herumgesprochen, dass bei 
den Sitzungen der KakaJu noch 
richtig zugehört wird. Ja, Sie ha-
ben richtig gelesen. Viele Ver-
anstaltungen leben nur noch 
vom „Pardy machen“ und die 
Büttenredner, der ein oder an-
dere kennt diese Bezeichnung 
noch, haben es sehr schwer, 
Gehör zu inden. Seien Sie also 
gespannt auf Winfried Ketzer, 
Jürgen Hilger-Höltgen, Knacki 
Deuser, Christian Pape, Martin 
Schops, Die Erdnuss Willi und 
Ernst, John Doyle und viele 
andere. Für die Frauenquote 
sorgen die Landpommeranzen 
und Änne aus Dröplingsen. Die 
Riege der Parodisten wird wie-
der durch das exzellente Duo 
Et Zweijestirn vertreten.
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Hausnotruf | Sanitätsdienst | Rettungsdienst
Erste-Hilfe Ausbildung | Soziale Dienste

»Wir sind da,
wenn andere feiern.«

Seit 60 Jahren in Düsseldorf

� (0211) 38 60 70

Für das Auge haben wir natür-
lich auch einiges zu bieten. Un-
sere Garden werden Sie begeis-
tern. Die Tanzgarde der KakaJu 
und die Perlen vom Rosenkranz 
werden Ihnen sportliche und 
tänzerische Höchstleistungen 
als Resultat jahrelangen harten 
Trainings darbieten. Und das 
dabei gezeigte bezaubernde 

Lächeln lässt es dabei immer 
so unglaublich leicht aussehen.
Schauen wir abschließend auf 
eine Gruppe von Mitmenschen, 
die während des gesamten Pro-
gramms konzentrierte Arbeit 
abliefert. Ich meine die Won-
neproppen der guten Laune, 
gemeinhin auch Elferrat ge-
nannt. Diese jungen Männer 

stellen sich selbstlos in den 
Dienst der guten Sache. Sie 
transportieren über Stunden 
hinweg Stimmung, klatschen, 
stehen auf den Stühlen, schun-
keln und liegen sich lachend in 
den Armen.
Gelegentlich unterstützen Sie 
die musikalischen Darbietun-
gen durch einen, sagen wir mal, 
elfengleichen Formationstanz. 
Achten Sie doch bitte mal be-
wusst auf die in schwarzen 
Samt und Seide gewandeten 
Clowns mit dem lustigen Hut. 

Wenn Musik erklingt, sprin-
gen sie urplötzlich auf. Dann 
inden sich diese begnadeten 
Körper zu einer gemeinsamen 
Choreographie auf der Bühne 
zusammen, um die in mühe-
vollen Trainingsstunden ein-
studierten Tänze zu performen.
So, nun wünschen wir Ihnen 
stimmungsvolle Stunden im 
Kreis der KakaJu Familie – 
vor allem aber viel Spaß mit 
dem Programm 2017! Dreimal 
„ Düsseldorf Helau“!
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Nicht nur wir driehe am Rad
Karneval und Drahtesel verbindet mehr, als Sie wahrscheinlich ahnen

Eine runde Sache: Passend zu 
unserem diesjährigen Sessi-
onsmotto haben wir ein wenig 
über die Verbindung zwischen 
Karneval feiern und Rad fahren 
nachgedacht und recherchiert. 
Und haben dabei so einiges 
Überraschendes gefunden. 

Wussten Sie beispielsweise …
…dass es in Mönchenglad-
bach einen Fahrrad-Karneval 
gibt? Jedes Jahr im Anschluss 

an den Rheydter Rosenmon-
tagszug radeln die Teilnehmer 
vom Marktplatz in Rheydt aus 
verkleidet durch die Stadt. 

…dass in Minsk zur Eröfnung 
der Fahrradsaison 2016 im ver-
gangenen April ein Drahtesel-
Karnevalsumzug unter dem 
Motto „VIVA, Bike!“ stattfand? 
Rund 9000 Teilnehmer radelten 
in Kostümen über eine 10 Ki-
lometer langen Kurs durch die 

Hauptstadt Weißrusslands. Das 
russische Pendant zu unserem 
Karneval heißt übrigens Masle-
nitsa (Butterwoche) und wird 
gefeiert, um den Winter zu ver-
treiben und sich vor Beginn der 
Fastenzeit noch einmal richtig 
satt zu essen.

…dass die Redensart „am 
Rad drehen“ vermutlich in 
den 1990er Jahren in der Ju-
gendsprache entstand? Der 
Ursprung des Sprichwortes ist 
unklar. 

…dass Sie am Rosenmontag 
unter dem Motto  „Kempsche 
Jecke trecken“ eine Radtour 
zum Rosenmontagszug nach 
Kempen machen können? Ver-
anstalter ist das Netzwerk 55+ 
aus Kaarst. Die 55 Kilometer 
lange Strecke wird kostümiert 
zurückgelegt.

...was ein Quintuplet ist? Mit 
diesem Fahrrad für fünf Perso-
nen nahmen im Jahr 2015 Mit-
glieder des Radfahrer-Vereins 
Opel 1888 Rüsselseim e.V. am 
Rosenmontagszug in Mainz 
teil. Berühmt wurde das Quin-
tuplet durch die fünf Opel-Brü-
der. Sie nutzten es, um damit 
Werbung für den Verkauf der 
von Opel hergestellten Fahr-
räder zu machen. 1895: Die 
Opel-Brüder.

Und auch wenn es nichts mit 
Rad fahren zu tun hat, so stie-
ßen wir im Zuge unserer Re-
cherchen auch auf diesen in-
teressanten Fakt. Wussten Sie, 
dass „Helau“ sich im 18. Jahr-
hundert aus dem Adverb „hell-
auf“ entwickelte? Es bedeutet 
so viel wie hell aulachen. Das 
„Alaaf“ unserer kölschen Nach-
barn dagegen meint in etwa 
„alles zur Seite“, „Platz da, die 
Jecken kommen“ und bildete 
sich aus dem Begrif „all ab“ 
(mundartlich all-af ). Da ist un-
ser Düsseldorfer Helau doch 
eindeutig die nettere Variante, 
inden Sie nicht?

Foto: ADFC Mönchengladbach

Foto: ADFC Mönchengladbach
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Am Rad driehe kann jeder
Unsere Tourenvorschläge für den Karnevalssonntag am 26.Febuar 2017

Eine Frage, die sich wahrschein-
lich jeder Jeck stellt, lautet, wie 
all diese spannenden Karne-
valstermine bewältigt werden 
wollen. Jedes Jahr passt gefühlt 
nur die Hälfte von ihnen in den 
Terminplan, weil Mitfahrgele-
genheiten und der öfentliche 
Personennahverkehr immer ge-
nau dann nicaht zur Verfügung 
stehen, wenn man sie wirklich 
mal gebrauchen könnte, näm-
lich am Karneavalssonntag mit 
seinen zahlreichen über das 
ganze Stadtgebiet verteilten 
Events. 
Doch wozu gibt es unseren gu-
ten alten Freund den Drahtesel? 
Immerhin behaupten wir ja in 
diesem Jahr, schon lange am 
Rad zu driehe. Dann wollen wir 
unserem Motto doch einfach 
mal Taten folgen lassen – und 
die drei eindeutigen Vorteile 
genießen: 1. Wer schneller ist, 
kann mehr erleben 2. Düsseldorf 
wird in seiner buntesten Jahres-
zeit neu entdeckt. 3. Das Herz- 
und Kreislaufsystem wird schon 
auf die Herausforderungen der 
karnevalistischen Höhepunkte 
vorbereitet … 

Tour A: Der Klassiker
Als einzige Tour unserer Auswahl 
startet dieser Rundweg auf der 
linken Rheinseite, genaugenom-
men in Niederkassel. Denn hier 
findet am Karnevalssonntag 
nicht nur ein wunderschöner 
Veedelszug ab 12.30 Uhr statt, 
sondern es kann im Anschluss 
auch ein ganz besonderes 
Spektakel betrachtet werden: 
das alljährliche Tonnenrennen. 
Ein unterhaltsamer Weltlauf 
mit Holzpantinen, -karren und 
-fässern. Die Nerven und das 
Zwerchfell können sich dann auf 
dem Weg am Rhein entlang über 
die Rheinkniebrücke hin zum 
Graf-Adolf-Platz erholen. Auf 
der knapp ein Kilometer langen 
Strecke können Sie den Ausblick 

auf die Düsseldorfer Altstadt 
genießen. Am Graf-Adolf-Platz 
angekommen, das Fahrrad am 

besten gleich sicher abstellen, 
denn dies ist der Ausgangspunkt 
zu zwei weiteren Höhepunkten 

des Karnevalstreibens. Beginnen 
Sie am besten ganz klassisch: 
Gönnen Sie sich beim Biwak der 

Tour A

Tour B

Bild: google maps

Bild: google maps
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Düsseldorfer Bürgerwehr eine 
warme Gulaschsuppe und ein 
leckeres Getränk. Und dann ab 
ins Kö-Treiben. Was könnte es für 
einen schöneren Tagesausklang 
geben als in jecker Geselligkeit 
die Königsallee für die fünfte 
Jahreszeit zu erobern? 

Tour B: Die Familientour
Eine der schönsten Eigenschaf-
ten des rheinischen Karnevals 
ist, dass er sich entspannt mit 
der ganzen Familie feiern lässt. 
Schon traditionell ist dabei der 
Start mit dem Kö-Treiben rund 
um die Königsallee. Tragen Sie 
ihre beste Verkleidung stolz 
auf der wohl bekanntesten 
Flaniermeile Deutschlands zur 
Schau und nutzen Sie die Ge-
legenheit zu dem einen oder 
anderen Schwätzchen mit den 
anderen Mitstreitern für den 
Frohsinn. Die nächste Station ist 
ein besonderes Highlight für die 
kleinen Jecken in Ausbildung. 
Sie führt nach Volmerswerth, 
wo im Zelt auf dem Schützen-
platz ab 15.11 Uhr beim Fami-
lienkarneval vor allem an das 
Wohl des Nachwuchs gedacht 
wird. Und wer kennt die Bin-
senweisheit nicht: Glückliche 
Kinder – entspannte Eltern. Der 
fünf Kilometer lange Weg führt 
durch einige sehr beliebte und 

belebte Stadtviertel: Friedrich-
stadt, Unterbilk und Bilk, jede 
Menge Möglichkeiten für eine 
Rast an dieser gut ausgebauten 
Fahrradstrecke.

Tour C: Auf in die Veedel
Wer am Karnevalssonntag nicht 
in große Menschenmengen tau-
chen will, aber nicht auf karneva-
listische Höhepunkte verzichten 
möchte, ist gut beraten, sich zu 
dem einen oder anderen Vee-
delszug zu begeben. Sonntag 
ist einer der Tage, in denen in 
den einzelnen Stadtteilen am 
meisten los ist, daher schlagen 
wir zwei Varianten vor. Beide 
starten in Gerresheim mit dem 
dortigen Veedelszug pünktlich 
um 11.11 Uhr. Eine Besonderheit 
dort: Um den Stadtteilzug zu 
unterstützen, können in ver-
schiedenen Geschäften vor Ort 
Buttons für 1,50 Euro erworben 
werden. Von Gerresheim aus 
geht es dann zum Zug nach El-
ler. Um 14.11 Uhr startet dieser 
kleine aber feine Zoch. Auf dem 
Weg von der Dreherstraße über 
die Torfbruchstraße nach Eller 
haben Sie die Gelegenheit, die 
schönen und ruhigen Ecken von 
Düsseldorf und auch so manche 
Kleingartenkolonie zu erkun-
den. Bei unserer zweiten Vari-
ante geht es von Gerresheim 

mit sieben Kilometern längste 
Strecke unserer kleinen Auswahl 
führt über die Heyestraße, Glas-
hüttenstraßen und Rathelbeck-
straße von Gerresheim über den 
grünen Stadtteil Vennhausen 
nach Unterbach. 

nach Unterbach. Dort startet der 
Zug, wie in Eller, um 14.11 Uhr. 
Mit diesem Stadtteil haben Sie 
eine karnevalistische Hochburg 
betreten, aus der viele der be-
kanntesten Düsseldorfer Künst-
ler und Jecken, wie beispielswei-
se Alt Schuss, stammen. Diese 

Tour C1

Tour C2

Bild: google maps

Bild: google maps
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Nachruf auf Bruno Urbach
Unser langjähriger Freund und Weggefährte verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit

„Niemals geht man so ganz, irgendwas von dir bleibt hier, es hat seinen Platz immer bei uns.“

Am 14. April 2016 verstarb Bruno Urbach im Alter von nur 66 Jahren nach kurzer, schwerer Krank-

heit. Bruno Urbach fand durch den damaligen Düsseldorfer Oberbürgermeister Josef Kürten seinen 

Weg zu den Karnevalsfreunden der katholischen Jugend. Dem damaligen Sitzungspräsidenten 

der KakaJu und Ehrenoberbürgermeister der Stadt stand er seit 1987 als persönlicher Referent 

zur Seite und war ihm ein enger und vertrauter Weggefährte.

Jahrelang hielt Bruno hinter der Bühne unserer Karnevalssitzungen die Fäden in der Hand. Er 

plante als Literat das Programm, den Ablauf der Sitzungen und führte als Vorsitzender mit viel 

Herzblut und Engagement über Jahrzehnte die Geschicke der KaKaJu. Wobei ihm eins stets wich-

tig war: Bruno sah sich nicht als Karnevalist, sondern in sondern in erster Linie als Mensch mit 

großem, sozialem Empinden, dem vor allem der karikative Grundsatz der KakaJu am Herzen lag.

Bruno Urbach war eine tragende Säule dieses „karnevalistischen Freundeskreises“, den er leider 

viel zu früh verlassen musste. Als Geschäftsführer der Premiumresidenzen Haus Schloßpark, 

Paulushaus und Grafenberger Wald war er außerdem 27 Jahre verantwortlich für die Geschicke 

der Seniorenresidenzen.

Wir vermissen dich, Bruno. Wir werden dein Andenken in Ehren halten.
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Tour de France ... einfach traumhaft!
Eine Reportage von Jürgen Hilger-Höltgen

Liebe Sportfreunde, endlich ist 
es soweit! Samstag, 1.Juli 2017, 
Die Mannschaften haben sich 
zum Start der ersten Etappe an 
der Messe eingefunden. Welch 
ein fantastisches Feld großar-
tiger Radsportler hat sich hier 
in Düsseldorf vereint – fertig 
zum Start und bereit, sich der 
Tour zu den „Champs-Élysées“ 
zu stellen. Es beginnt mit einem 
dreizehn Kilometer Zeitfahren. 
Alle Beteiligten haben sich zum 
Startschuss von Oberbürger-
meister Thomas Geisel an der 

Messe eingefunden – 
und dieser hat es sich 
in seiner schwäbischen 
Sparsamkeit natürlich 
nicht nehmen lassen, 
mit dem Fahrrad zu 
kommen.
Eigens hierzu hat er sich 
das bekannteste Düssel-
dorfer Fahrrad, das Rad 
von Bäckermeister Josef 
Hinkel ausgeliehen – und 
ihn damit dank der am Rad 
angebrachten Werbung in den 
Kreis der Kleinsponsoren lan-

ciert. Die Tourleitung und 
die Fahrer sind von die-
ser Idee derart begeistert, 
dass sie Thomas Geisel 
spontan einladen, die 
erste Etappe mitzu-
fahren. Der sieht so-

fort seine Chan-
ce, übergibt 

die Start-
pistole an seine Stellver-
treter und reiht sich in das 
Fahrerfeld ein. Genauso 
spontan werden ihm aus 
dem begeisterten Publi-
kum eine Wasserlasche und 
ein Paar Fahrradklammern ge-
bracht. Thomas Geisel ist bereit, 
den „Grand Depart“ zu seinem 
ganz eigenen Aufbruch werden 
zu lassen. 
Und schon kurz nach dem Start 
ist jedem klar: Dieser Mann tritt 

zu! Dieser Mann lässt 
die Kette glühen! 

Ja, er dreht am 
Rad, was das 
Reifengummi 
hergibt… 
Wer hätte ge-
dacht ,  dass 

d i e s e s 
R a d 

m i t 

den Hochleistungsmaschinen 
der Prois derartig gut mithal-
ten kann. Thomas Geisel liegt 
zwar noch im hinteren Bereich 
der Zeitenliste, ist also quasi 
Letzter, aber jedem ist klar: Das 
Potential dieses Mannes ist 
noch lange nicht ausgeschöpft. 

Foto: Landeshauptstadt Düsseldorf

Foto: Landeshauptstadt Düsseldorf/Ingo Lammert
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Und wenn er jetzt noch in den 
zweiten Gang schaltet, hat er 
die Chance das Feld allein von 
ganz hinten aufzurollen. 
Ja, rollen ist hier das Stichwort, 
meine lieben Spottfreunde, 
denn zu sagen „es läuft“, wäre 
völlig falsch. Es rollt für Tho-
mas Geisel. Und wer sieht, mit 
welcher Kraft und Vehemenz 
er sich in die Pedale hinein-
stellt, dem ist spätestens an 
der Aufahrt zur Oberkasseler 
Rheinbrücke klar, dass Thomas 
Geisel schon mit einem Auge 
auf das gepunktete Trikot der 
Bergwertung schielen kann. 
Oben auf der Brücke hat er mit 
Seitenwind zu kämpfen, aber 
überholt unter diesen schwieri-
gen Bedingungen den vor ihm 
gestarteten Fahrer – weil der 
mit einer Reifenpanne ausge-
fallen ist … 
Die Fahrt durch Oberkassel ist 
ein hartes Stück Arbeit, aber 
hier bekommt Geisel von dem 
am Straßenrand jubelnden 
Thomas Puppe ein Croissant 
zugeworfen, das er bis zur 
Kniebrücke aufgegessen hat. 
Mit dieser neu gewonnenen 
Energie radelt er jetzt Richtung 
Kö. Eine grandiose, nie dagewe-
sene Vorstellung, die uns hier 
geboten wird. Der unendliche 
Jubel auf der Prachtmeile un-
seres ‚Klein Paris‘ gilt natürlich 
diesem fantastischen Fahrer. 
Die Menschenmassen sind be-
geistert von ihrem Oberbürger-
meister, der sich mittlerweile 
seines Jacketts und der eigens 

für dieses Event geschafene 
‚Grand Depart‘-Krawatte ent-
ledigt hat, nunmehr also mit 
geöfnetem, wehenden weißen 
Hemd über die Kö fährt. Und er 
liegt in Führung – weil er sich 
in Oberkassel verfahren hatte 
und über eine ausnahmsweise 
nicht gesperrte Nebenstraße 
eine Abkürzung gefahren ist …
Und so fährt er unter dem 
begeisterten Jubel der vielen 
tausend Fans an der Strecke 
auf die 3,3 Kilometer lange Ziel-
gerade entlang des Rheins. Wer 
hätte das gedacht, liebe Rad-
Spottfreunde? Im Ziel winken 
die Verantwortlichen schon mit 
dem gelben Trikot des Spitzen-
reiters, dem gepunkteten Tri-
kot für die Bergwertung, dem 
rot-weiß gestreiften Trikot für 
die beste entgegengesetzte 
Fahrt durch eine Einbahnstraße, 
dem Pepita-Trikot für die ab-
gefahrensten Reifen und dem 

hier in Düsseldoxrf, dem ‚Klein 
Paris‘ am Rhein …
Und da: die Ziellinie! Und es 
ist aus, aus … die Fahrt ist … 
Ja, wie jetzt? Wecker? 6 Uhr? 
Aufstehen? Wie blöd ist das 
denn? Wenigstens bis zur Sie-
gerehrung hätte ich das gerne 
weitergeträumt …

Trikot in „Katholisch-Mulon“, 
das kurzfristig zusammenge-
lickte Leibchen der KakaJu als 
spontaner Ehrenpreis für diesen 
Oberbügelmeister. Das meine 
lieben Spochtfans ist eine De-
monstration fairen Spottgeistes 
in unserer Landeshauptstadt zu 
diesem großartigen Erlebnis 

Foto: Landeshauptstadt Düsseldorf/David Young

Foto: Landeshauptstadt Düsseldorf/Frank Bodemüller
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Knobelnde Karnevalisten
Immer nur Schunkeln, Singen und Polonäse ist auf Dauer ja auch etwas eintönig, oder? So ein bisschen Gehirn-
zellen-Jogging kann nicht schaden. Unsere Denksport-Vorturnerin hat sich dieses Mal wieder ein paar ganz 
gemeine Rätsel ausgedacht. Also, schön aufpassen, dass Sie sich nicht den Hippocampus zerren. Und grämen 
Sie sich nicht, wenn’s Ihnen zu knilig ist und sie auf Seite 46 spieken müssen, wo wir die Lösungen versteckt 
haben. Dafür macht Ihnen sicher beim Schunkeln, Singen und Polonäse laufen so schnell keiner was vor …

11 jecke Fragen:
1:  Welchen Satz hört ein Hai am liebsten? 
2:  Welcher Vogel hat keine Flügel, keine 

Federn und keinen Schnabel?
3:  Welche Bilder kann man nur im Dunkeln 
 sehen?
4:  Warum sind Schüler so reich?
5:  Welcher Richter arbeitet bei keinem Gericht?
6:  Darf ein Mann die Schwester seiner Witwe heiraten?
7:  Welche Biere schäumen am meisten?
8:  5 Höhlen in einem Loch. Was ist das?
9:  Welcher Laden stinkt am meisten?
10:  Welcher Unterschied besteht zwischen einem Arzt und  

einem Dieb?
11:  Warum gehen dicke Menschen bei Gewitter ins Freie?

KakaJu-Zahlenrätsel
Jede Zahl steht für einen Buchstaben, welcher Buchstabe sich 
hinter den Zahlen eins bis fünf verbirgt, geben wir vor. Alle an-
deren Zahlen-Buchstaben-Kombination ergeben sich mit ein 
wenig Knobelei. 
Bei richtiger Lösung ergeben die jeweils ersten Buchstaben (rot) 
hintereinander gelesen eine Frage zum Motto der KakaJu.
Zusatzaufgabe: Finde den eingebauten Fehler!

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

W I N T E R

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

 1  2  3  4  5  6
W  I   N  T  E  R
 5  2   10    2   14

 6  13  11    5   19  20  17  18   3 

11  9   5   10  10  5  19  11 13  6  22

 6  2   5  10  5   3  6  17  11

 5  2  3  4  6  2  4  4  10  21 17  6  4  5

18  5  19  17  9

 4 17  3  12  14  17  6  11  5

18 12  15  15  5  11  2  4  12

 2 16  15  9  19  10  2  7

 5 18  6  5  3  13  6  11  5  3

 6 13  10  5  3  16  13  3  4  17

17 10  8  18  5  6  16  2  4  4  1  13  8  18

16 17  6  2  5  8  18  5  3

 6 13 4 1 5 2 10 10

17 20 5 3 11 14 17 6 11 5 6 13 20 5

11 17 18 16 5 1 17 18 19

Lösungssatz:

_______________

Fehler:

_______________



JECKE POST | Seite 15

Ran an die Tickets
Unsere Vorverkaufstelle: das Reisebüro „Alt & Jung“

Also, spätestens beim Durch-
blättern dieser Jecken Post 
denken Sie sich zweifellos: 
„Von der KakaJu kann man 
einfach nicht genug bekom-
men!“ Stimmt! Und deshalb 
empfehlen wir den Besuch 
unserer Sitzungen in diesem 
Jahr. 
Wie sieht es bei Ihnen aus? 
Haben Sie Ihre Tickets schon? 
Für wie viele Sitzungen? Und 
wie war das mit Ihren Nach-
barn? Diesen Zugezogenen, 
denen Sie immer schon mal 
den Düsseldorfer Karneval 
näherbringen wollten? Na 
also, Sie brauchen noch ein 
paar Karten. Wussten wir es 
doch!
Aber alles kein Problem: Wer 
bislang keine Karten vorbe-
stellt hat, dem hilft das Reise-

büro „Alt & Jung“! Hans-Peter 
„Pepi“ Thelen, sein Sohn To-
bias Thelen und ihr Team in 
den Geschäftsräumen an der 

Ratinger Straße im Herzen 
der Altstadt helfen Ihnen bei 
der Suche nach den begehr-
ten Tickets für eine unserer 

diesjährigen Sitzungen gerne 
weiter. Wir haben auf jeden 
Fall noch ein Plätzchen für Sie. 
Versprochen!!! 
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Früh übt sich
Ein Besuch beim Training der KakaJu-Kindertanzgarde

Wer einmal auf den Brettern, 
die die Welt bedeuten, als Gar-
detänzerin stehen will, muss 
viel üben und früh anfangen. 
Schon ab dem Kindergarten-
alter können bei der KakaJu 
Mädchen erste Erfahrungen 
mit dem Bühnentanz sammeln. 
Für Außenstehende jedes Jahr 
wieder ein Wunder, wie aus 
diesem 60-köpigen Flohzir-
kus ein geordnetes Tanzen-
semble wird. Da kann man 
nur „Chapeau!“ in Richtung 
der Trainerinnen rufen. Katrin 
Krause, Anna Lisa Hintzke und 

Franziska Stromberg trainieren 
die Kinder- und Jugendtanz-
garde inzwischen seit über 
sechs Jahren.
Anfangs noch mit der Unter-
stützung von Ulla Gerling, 
ihrer eigenen Trainerin, die 
auch jetzt noch für den letz-
ten Schliff sorgt. Man kann 
sie also getrost als alte Hasen 
bezeichnen. Sie trainieren in 
vier Gruppen, die anfangs nach 
Alter, später aber auch nach 
Leistung eingeteilt sind. So 
wird man allen gerecht. Was 
ist denn bei den Jüngsten die 

besondere Herausforderung, 
wollen wir wissen. „Manchmal 
sind es ganz praktische Din-
ge wie beispielsweise, dass 
‚links‘ und ‚rechts‘ noch nicht 
so sicher sitzen“, erklärt Kat-
rin Krause. „Doch am stärksten 
müssen wir darum kämpfen, 
die Aufmerksamkeit der Kinder 
zu behalten.“ So ist beim Trai-
ning dieses Flohzirkuses auch 
immer viel Zeit für Bewegungs- 
und Tanzspiele eingeplant. Ir-
gendwie muss die Energie ja 
in geordnete Bahnen gelenkt 
werden. Doch werden bei den 

Kleinen schon die wichtigsten 
Grundlagen für den Gardetanz 
gelegt. 
Beispielsweise wird von An-
fang an die Gelenkigkeit trai-
niert. Ob das den Mädchen 
Spaß macht? „Das hängt na-
türlich stark von dem Bega-
bungsschwerpunkt ab“, so 
die Trainerinnnen. „Wer von 
Natur aus biegsam ist, macht 
auch gern die Dehnübungen. 
Schon allein aus Stolz über 
die Fortschritte.“ Der Wechsel 
von der ersten Gruppe in die 
zweite erfolgt meist zur Mitte 
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der Grundschulzeit. „Da ge-
hen wir aber nicht sklavisch 
nach dem Alter. Vielmehr ist 
die Reife der einzelnen Tän-
zer entscheidend, ob sie in die 
nächsthöhere Gruppe wech-
seln“. Ab dem jugendlichen Al-
ter kann dann je nach Können 
und Wollen der Übergang in 
die Gardetanzgruppe erfolgen 
und vielleicht später einmal 
in die große Tanzgarde. Ein 

langer Weg, den nicht alle bis 
zum Ende verfolgen. Müssen 
sie aber auch nicht, denn in 
erster Linie geht es ja um den 
gemeinsamen Spaß am Tanz. 
Wie kommen die kleinen Nach-
wuchsdamen zur KakaJu? 
„Meine ältere Schwester tanzt 
dort“, erklärt die siebenjährige 
Sarah ihre Motivation, mit dem 
Sport anzufangen. Andere wie 
ihre sechs Jahre alte Freundin 

Edda sind von Spielkameraden 
mitgenommen worden und 
haben Gefallen daran gefun-
den. „Was macht euch denn 
am meisten Spaß bei der Ka-
kaJu“, wollen wir wissen. Die 
gemeinsamen Auftritte und 
natürlich die tollen Kostüme 
lautet die einstimmige Ant-
wort. „Es ist klasse, dass wir 
nach unserem Tanz meistens 
noch etwas bleiben können“, 
meint Edda. Und Sarah er-
gänzt „Ich mag es auch, dass 
wir nach so unterschiedlicher 
Musik tanzen.“ Einen Lieblings-
tanz haben die beiden jungen 
Damen noch nicht. Vielleicht 
fehlt da noch die Erfahrung 

eines alten Bühnenhasens. Ob 
es denn ihr Traum sei, später 
bei der großen Tanzgarde mit-
zumachen. Da müssen beide 
kichern. Das wäre ja noch so 
weit weg. Ist ja auch nicht so 
wichtig. Denn hier zählt es ja 
mehr als irgendwo: Der Weg 
ist das Ziel.
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Mer driehe auch am Orden
Diesjähriger KakaJu-Orden erneut mit Besonderheit

MeinOrden
Verpassen Sie nicht unsere Aktionen 

auf unserer Facebookseite!!!

Medaillen

Orden

Pins

Pokale

Fahnen

ComiteemützenBestickungen

und mehr...

schaefer@meinorden.de

Tel: 02332/9536953

www.meinorden.de

Eine beliebte Tradition setzt 
sich fort: Wer von sich behaup-
tet, Karneval auf eine andere 
Art zu feiern, der braucht auch 
einen Karnevalsorden der an-
deren Art, oder? Zumindest 
wir bei der KakaJu sehen das 
so – und haben in der Vergan-
genheit bereits das eine oder 
andere Highlight am Bande 
erdacht ... Wir erinnern nur an 
den fünfteiligen Sammelor-
den, den Orden mit Uhr oder 
den letztjährigen Orden mit 

„Halleluja“-Soundchip – und 
klopfen uns an dieser Stelle 
mal ganz bescheiden selbst 
auf die Schulter …
Und auch in diesem Jahr ha-
ben wir uns nicht lumpen 
lassen, geben Ihnen wieder 
ordentlich was auf die Ohren. 
Denn der KakaJu-Orden 2017 
verfügt über eine integrierte 
Mini-Drehorgel. Wir dachten 
uns: Wenn wir schon „am Rad 
driehe“, ist es nur logisch, dass 
wir auch „am Orden driehe“. 

KakaJu-Sitzung zu fühlen ha-
ben. Ist das nicht ein toller 
Service? 
Wer es jetzt nicht so mit der 
Musik hat, einfach dezenter 
geschmückt seine Affinität zur 
KakaJu zum Ausdruck bringen 
möchte oder gar nicht genug 
von unserem Geschmeide be-
kommen kann, für den ha-
ben wir ihn diesem Jahr ne-
ben dem Orden auch noch 
einen Ansteckpin im Ange-
bot. Aber Vorsicht: Wer ihn 
sich zu genau anguckt, kann 
sich am Rosenmontag nicht 
mehr vom Design unseres 
KakaJu-Wagens überraschen 
lassen. Nicht das Sie hinterher 
jemand sagen, wir hätten Sie 
nicht gewarnt … 
Wer unseren diesjährigen 
Orden sein Eigen nennen 
will, aber keinen Platz mehr 
als Büttenredner in unserem 
Sitzungsprogramm findet, 
kann ihn an der Abendkasse 
im Foyer gegen eine Spende 
von mindestens 25,- € für die 
von uns unterstützten Hilfs-
projekte erwerben. Den Pin 
gibt es fürs Überreichen von 
mindestens 2 Euro.

Und deshalb hat das diesjäh-
rige KakaJu-Abzeichen nicht 
nur das Motiv eines Fahrrads, 
sondern verfügt auch über 
eine integrierte Drehorgel. 
Und wenn sie deren Melo-
die erklingen lassen, wissen 
Sie auch gleich wie Sie sich 
während eines Besuchs einer 
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Wenn „eigentlich gar nichts“ eine ganze Menge ist
Ein Besuch bei Elisabeth Hahn, Schneidermeisterin der KakaJu-Tanzgarde

Damit Sie, liebe Jecken, heu-
te Abend unsere Sitzung be-
suchen und einen schönen 
Abend verbringen können, 
haben im Vorfeld rund 250 
Leute viele Stunden organi-
siert, geübt, gebastelt, ge-
näht, trainiert und bestimmt 
auch das ein oder andere Mal 
gezweifelt oder geflucht. Vor 
allem den zahlreichen „stillen 
Helden“ gilt dabei unser aller 
Dank, also jenen, die nicht 
in den Genuss kommen, sich 
mit Ihrem Applaus für ihre 
Darbietungen auf der Bühne 
für all die Mühen entlohnen 
zu lassen. Am liebsten würden 

wir natürlich jedem 
einzelnen immer wie-
der danken, aber aus 
dieser Zeitung würde 
dann ein dickes Buch 
werden. 
Deshalb stellen wir in 
jeder Ausgabe einen 
dieser stillen Helden 
stellvertretend für alle 
andern fleißigen Hel-
fer im Hintergrund vor. 
In diesem Jahr haben 
wir uns für Elisabeth 
Hahn entschieden. Als 
wir sie im Vorfeld an-
rufen und um ein Ge-
spräch bitten, fragt sie 
überrascht: „Warum 
das denn? Ich mache 

doch eigentlich gar nichts …“ 
Na ja, das sehen wir komplett 
anders. Aber der Reihe nach. 
Als wir uns bei Frau Hahn zu 
Kaffee und Keksen in ihrem 
gemütlichen Wohnzimmer 
einfinden, hat sie extra für un-
ser Gespräch eines der frisch 
geschneiderten Kostüme der 
Kindertanzgarde hängen las-
sen. Normalerweise wäre es 
schon längst bei seiner stol-
zen Besitzerin. Was Elisabeth 
Hahn mit den Kostümen zu 
tun hat?
Angefangen hat alles 1982, als 
ihre Tochter Ursula Gerling in 
der Pfarre St. Ludger mit einer 
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Gruppe von Mädchen eine 
kleine Garde gründete. Da-
mals erklärte Elisabeth Hahn 
sich bereit, Kostüme für den 
ersten Auftritt zu nähen. Rosa 
Röckchen waren es, erinnert 
sie sich. Aus der kleinen Grup-
pe wurde eine professionel-
le Garde, jedes Jahr mussten 
im heimischen Schlafzimmer 
neue Kostüme entworfen und 
genäht werden. Später kamen 
dann noch die Kostüme für 
die Kindertanzgarde hinzu. 
Erst im Oktober wird gemein-
sam mit den Trainerinnen der 
Garde das endgültige Kostüm 
festgelegt, es wird entschie-
den was gekauft und verän-
dert oder was selbst genäht 
werden kann. Sind die Stoffe 
dann da, nähe sie in jeder frei-
en Minute, schließlich muss 
alles zur Generalprobe An-
fang Januar fertig sein. Nur 
an Weihnachten mache sie 
eine Pause, berichtet sie uns. 
Viele Eltern unterstützen die 
passionierte Näherin und 
schneidern das Kostüm für 
ihre Töchter jeweils selbst. Da 
käme aber auch schon mal 
das ein oder andere Kleidchen 
mit der Bitte um Hilfe zurück, 
erzählt sie schmunzelnd. Und 
dass es schon schön wäre, 
wenn jemand diese Aufgabe 
mal irgendwann übernehmen 
würde.
Auch die Kostüme, in denen 
die KakaJu am Rosenmon-
tagszug teilnimmt, stammen 

von Elisabeth Hahn. Deren 
Sitzungen besucht die gebür-
tige Kölnerin übrigens schon, 
seit sie 1956 nach Düsseldorf 
gezogen ist, damals noch als 
ganz normale Zuschauerin. 
Inzwischen ist sie seit vie-
len Jahren während der Sit-
zungen vor allem hinter der 
Bühne anzutreffen, hilft mit 
Sicherheitsnadeln aus, flickt 
zwischen zwei Auftritten noch 
eben ein Kostüm und bereitet 
auch schon mal eine Platte 
mit belegten Brötchen vor. 
Nicht umsonst wird sie auch 
„die Mutter der Tanzgarde“ 
genannt. Darüber muss sie 
schmunzeln, sie sei halt Mut-
ter von sehr vielen „Töchtern“ 
... 
Nach ihrem Lieblingskostüm 
gefragt, antwortet sie: „Mir ha-
ben alle gefallen. Nur Cancan-
Röcke möchte ich nie wieder 
nähen müssen.“ Damals sei ihr 
ganzes Wohnzimmer voller 
Rüschen gewesen.
Zum Ende unseres Gesprächs 
fragen wir nach Ihren Plänen 
für Rosenmontag. Sie lacht 
und sagt augenzwinkernd: 
„Ich vermute, meine Tochter 
wird noch fragen, ob ich auf 
den Hund aufpassen kann ...“ 
Wir verabschieden uns und 
denken auf dem Heimweg 
darüber nach, wie froh wir 
sein können, so viele moti-
vierte Helfer zu haben. Auch 
wenn sie doch eigentlich gar 
nichts tun ...
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„Nä, wat seht Ihr juuut us …“
Farbenfroh, feierlich, frohsinnig, fantastisch: Wenn die KakaJu Karneval feiert, geht es turbulent zu. Wir präsentieren voller Stolz 
eine kleine Auswahl der zahllosen herausragenden Momente der letztjährigen Session!
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Düsseldorf Arcaden
Friedrichstraße 129-133
40217 Düsseldorf
Tel. 0211-30366132
Fax 0211-30366133
e-mail: spielewelt@wfaa.de

Öffnungszeiten:
Mo-Do 10.00-20.00 Uhr
Fr-Sa 10.00-20.00 Uhr

Werkstatt für angepasste Arbeit GmbH • info@wfaa.de • www.wfaa.de

Nächster Halt: katholisch-karnevalistischer Frohsinn
Unser Tourguide Dennis Vobis blickt zurück auf den KakaJu-Tagesauslug

Wenn am Montagmorgen tat-
sächlich ein Zug der Rhein-
bahn pünktlich kommt, kann 
es sich fast nur um eine Son-
dertour handeln. Und so war 
es auch: 40 gut gelaunte 
KakaJu-Freunde trafen sich 

am 3. Oktober bei usselig be-
wölktem Wetter pünktlich um 
10 Uhr am Brehmplatz und 
bestiegen den Düwag GT8-
Zug der Rheinbahn.
Zugegeben, zuvor bewerk-
stelligten die Anwesenden 
einen meisterhaften Schnell-

Umzug zum richtigen Gleis, 
war doch am Brehmplatz 
nicht optimal zu erkennen, 
welches Gleis nun Gleis 1 sein 
sollte. Rekordverdächtig war 
dann der Fahrgasteinstieg. 
Nachdem die Mannschaft den 
beschwerlichen Weg zu Gleis 
1 ¾ genommen hatte, muss-
te der Zustieg binnen einer 
halben Minute bewerkstelligt 
werden. Es ist wohl obsolet zu 
erwähnen, dass die KakaJu 
diese Aufgabe in souveräns-
ter Manier meisterte.
Kaum waren die liebevoll zu-
sammengestellten Verpfle-
gungstüten verteilt und das 
erste Glas Altbier gefüllt, wa-
ren wir schon in der Anfahrt 
auf den Schadowplatz. Nun 
musste sich die Schar meine 
Ausführungen anhören. Es 
gab keinen Ausweg – für mich 
eine fantastische Situation … 
Mit einem Affenzahn beweg-
ten wir uns durch die Stadt 
und erhaschten die eine 
oder andere Sehenswürdig-

keit oder Kuriosität. Vorbei 
an Dreischeiben- und Schau-
spielhaus näherten wir uns 
Bilk und steuerten das Depot 
„Am Steinberg“ für eine kurze 
Rast an. Während der Pause 
war genug Zeit, um offen-
gebliebene Fragen zu den 
vorherigen Erzählungen zu 
beantworten. Wie sollte es 
anders sein, setzte ausgerech-
net jetzt ein karnevalistischer 

Regenschauer ein, so dass 
uns das angejahrte Bähnchen 
urplötzlich als der bequemste 
Ort der Welt erschien. Über 
den Hennekamp machte die 
Reisegruppe sich auf den Weg 
nach Benrath.
Unter wegs gab es  noch 
schnell  den Elbroichpark 
und das passende Schloss 
zu begutachten. Knapp eine 
Stunde dauerte es bis Hal-
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testelle „Schöne Aussicht“ 
erreicht war und das Ben-
rather Schloss ins Blickfeld 
rückte. Somit waren wir also 
angekommen am Höhepunkt 
der Tour, und wir widmeten 
uns intensiv der Historie des 
Gebäudes. 
Zurück ging es auf  dem 
gleichen Weg, was für mich 
deutlich weniger „Arbeit“ 

bedeutete. Dafür hatte ich 
umso mehr Spaß und inter-
essante Unterhaltungen mit 
dem mitreisenden Jecken. 
Ziemlich genau 150 Minu-
ten nach dem Start der Tour 
war das Ziel „Derendorf-S“ 
erreicht, die bunte Truppe der 
KakaJu zog weiter zum Fest 
der Derendorfer Jonges an 
der Buscher Mühle. Nicht nur 

der Rheinbahnfahrer war zu-
frieden, hatte die Reisegrup-
pe die Bahn doch vorbildlich 
sauber hinterlassen. Auch die 
KakaJu-ler waren begeistert 
und zogen bei dem ein oder 
anderen Schlösser Alt und 
bei inzwischen strahlendem 
Sonnenschein ein begeister-
tes Fazit der Tour.

Bis zum nächsten Mal, 
euer Dennis Vobis
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Tickets! Braucht jemand Tickets?
Die Antwort auf die Frage: „Wie komme ich an gute Plätze?“

 

 

 

 

 

Wer sich nicht selbst zum Besten haben kann, 
der ist gewiss nicht von den Besten. 

(Johann Wolfgang von Goethe) 
 

EEDDVV--SSeemmiinnaarree 

 Wir trainieren den Anfänger bis hin zum IT-Administrator 

 SSpprraacchh--SSeemmiinnaarree 

 im Präsenz-, Telefon,- oder per Internet-Training 

  KKoommmmuunniikkaattiioonn 

 Rhetorik-, Verkaufs-, Telefon-Training u.v.m. 

Wir wünschen Allen eine närrische Zeit!  

Die Schule Telefon 0 2181 / 2 49 10 

Inh. Ralph Münstermann Fax 0 2181 / 24 91 11 

Am Hammerwerk 20 email info@DieSchule.de 

41515 Grevenbroich Internet www.DieSchule.de 

Von der Kunst der Karten-Or-
ga: Seit sechs Jahren kümmert 
sich Andreas Hochheuser eh-
renamtlich um Ihre Karten-
bestellungen und die Vertei-
lung der Sitzplätze, was bei 
rund 6.500 Karten ganz sicher 
kein leichtes Unterfangen ist 
– nicht zuletzt, weil Ihnen in-
zwischen gleich mehrere Mög-
lichkeiten ofenstehen um an 
Tickets für unsere Sitzungen 
zu kommen.
Bestellt werden kann über die 
Bestellzettel in den Exemp-
laren der Jecken Post (siehe 
Seite 30), per Brief, per Fax, 
per Telefon, per Mail oder auch 
online im Bestellsystem.
Dabei gilt: Wer zuerst kommt, 
mahlt zuerst! Jede Bestellung 
bekommt eine Eingangsnum-
mer und je niedriger Ihre Ein-

gangsnummer, desto weiter 
vorne sitzen Sie. Das bedeutet, 
wenn Sie beispielsweise am 
15. Januar 2017 zur Senioren-
sitzung die „Jecke Post“ auf 
Ihrem Tisch vorfinden, den 
Bestellzettel heraustrennen, 
ausfüllen und abgeben, sit-
zen Sie im Jahr 2018 garantiert 
sehr weit vorne in der Sitz-
ordnung. 
In den Sommermonaten wird 
dann die Online-Bestellung 
freigeschaltet, die vor allem 
von der jüngeren Generation 
leißig genutzt wird. Wer also, 
wie in früheren Jahren üblich, 
die Bestellzettel per Post im 
Oktober abwartet, kann nicht 
mehr mit Sitzplätzen im vor-
deren Bereich rechnen. 
Oft liegen den Bestellungen 
persönliche Zeilen und An-

merkungen bei. Typische Bei-
spiele sind: „Wir kommen seit 
vielen Jahren zur KakaJu und 
wollen gerne mal vorne sit-
zen.“ „Wir haben ein Geburts-
tagskind und möchten vorne 
sitzen.“ Glauben Sie uns: Wir 
lesen sie alle und versuchen 
dies zu berücksichtigen. Aber 
anhand des geschriebenen 
Prozederes werden Sie sicher 
auch verstehen, dass eben 
nicht alles möglich gemacht 
werden kann. Deshalb auch 

auf die Gefahr hin, dass wir 
wiederholen: Bestellen Sie im 
eigenen Interesse möglichst 
frühzeitig!
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Jubiläumssession 2018: 6 x 11 Jahre KakaJu
Verschiedene Aktionen zum närrischen Geburtstag geplant

Kaum zu glauben, aber wahr 
– die KakaJu wird 66 Jahr‘: Be-
reits seit 1952 feiern wir bei 
der KakaJu unsere ganz eige-
ne Art des Karnevals. „Feiern 
– spenden – helfen“, lautete 
von Beginn an unser Motto, mit 
dem wir seit jeher erfreulich 
viele Menschen für unsere, und 
damit: die gute Sache begeis-
tern können. Anlässlich des 

bevorstehenden Jubiläums 
werden wir ab Aschermittwoch 
mit den intensiven Planungen 
und Vorbereitungen für die 
verschiedenen Aktivitäten be-
ginnen, mit denen wir unser 6 
x 11-jähriges Jubiläum gebüh-
rend feiern werden.
Wir wollen nicht zu viel ver-
raten, aber wir arbeiten un-
ter anderem an einer kleinen 

Ausstellung zur Historie der 
KakaJu. Und genau hier kom-
men Sie ins Spiel. Schreiben 
Sie mit uns Geschichte! Was 
sind Ihre Highlights aus den 
vergangenen Jahren des ge-
meinsamen Karnevalfeierns 
mit uns? Was ist für Sie das Be-
sondere aus der KakaJu, das in 
einer Retrospektive unbedingt 
berücksichtigt werden muss?

Haben Sie vielleicht noch 
Erinnerungsstücke wie his-
torische Eintrittskarten, 
Orden, Sessionshefte oder 
andere Memorabilia, die Sie 
uns leihweise zur Verfügung 
stellen möchten? Dann neh-
men Sie bitte Kontakt mit uns 
auf, zum Bespiel per Mail: info@
kakaju.de
Wir freuen uns auf Ihre Ideen!
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Karnevalsfreunde der katholischen Jugend Düsseldorf 

„feiern, spenden, helfen“ 
so lautet das Gesamtmotto und Leitmotiv der Karnevalsfreunde der katholischen Jugend Düsseldorf. 
Für die kommende Session 2018 bestelle ich hiermit verbindlich Karten für folgende Veranstaltungen: 

Diesen Bestellzettel bitte vollständig ausfüllen, ausschneiden, in einen Fensterumschlag stecken, ein 
Briefmärkchen drauf und ab in den Briefkasten. Im Dezember 2017 erhalten Sie dann Ihre Karten mit 
Rechnung und zzgl. Versandkostenpauschale von 2,50 € zugeschickt.  

Ihre Karten können Sie nach der Session auch online unter www.kakaju.de bestellen.  

ab in den Fensterumschlag und mit Briefmarke an die KakaJu  

…………………………………..……………………………..…………… 
Name | Vorname 

…………………………………………………………………....………... 
Anschrift 

………………………………………………………………….……...…... 
PLZ |Ort 

……………………………………………………………………..……..… 
Telefon

……………………………………………………………………………... 
 eMail

KakaJu-Sitzungen 
in der Rheinterrasse Düsseldorf Anzahl Karten 

SONNTAG, 7.1.2018, 17.00 Uhr (Seniorensitzung) 11,00 €

SONNTAG, 14.1.2018, 17.00 Uhr 16,00 €

SONNTAG, 28.1.2018, 17.00 Uhr 16,00 €

SONNTAG, 4.2.2018, 17.00 Uhr 16,00 €

in der Stadthalle Düsseldorf

FREITAG, 9.2.2018, 19.00 Uhr 16,00 €

Mädchensitzung
 im Louisiana, Bolkerstraße 18,  (nur Stehplätze)  

MITTWOCH, 7.2.2018, 19.00 Uhr 11,00 €

Kinderkarneval
bis 12 Jahre, im Lambertus-Saal, Stiftsplatz 3, Altstadt

SAMSTAG, 27.1.2018, 15.00 bis 18.00 Uhr             Kinder 5,00 €

Begleiter / Erwachsene 5,00 €

Sitzung für Junge und Junggebliebene 
Tanz in den Altweiber im Schlösser-Zelt am Burgplatz 

Karnevalsfreunde der katholischen Jugend 
Kartenservice 
Andreas Hochheuser 
c/o Katholikenrat Düsseldorf 
Citadellstr. 2 
40213 Düsseldorf 

SONNTAG, 21.1.2018, 12.00 Uhr 16,00 €

Bestellzettel 2018

SOFORT AUSFÜLLEN + ABGEBEN = GUTE PLÄTZE SICHERN!!!
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Pastörkens Worte zum Rosenmontag

Der Bischof wacht am Sonntag auf und hat überhaupt keine 
Lust, die Messe zu halten. Also bittet er seinen Vikar, ihn 
zu vertreten. Kurz nach 10 Uhr, als alle in der Kirche sind, 
steigt der Bischof in sein Auto und fährt zum Golfplatz. 
Petrus hat das alles gesehen und meint zu Gott: „Du willst 
Du ihn doch nicht damit durchkommen lassen, oder?“ 
„Natürlich nicht“, meint dieser. Währenddessen steht der 
Bischof an einem 5-Par-Loch und schlägt ab. Der Ball liegt 
und liegt – genau in das Loch hinein. Da meint Petrus zu 
Gott: „Was war das denn jetzt? Soll das etwa eine Strafe 
sein?“ „Nun“, sagt Gott und lächelt wissend, „wem will er 
es erzählen?“

Nach einem schweren Unfall erwacht ein 
Mann aus tiefer Bewusstlosigkeit. „Bin 
ich im Himmel?“, lüstert er. „Nein“, sagte 
seine Frau, die neben ihm am Bett sitzt. 
„Ich bin noch da.“

Drei Nonnen wollen ihr 
Kloster verlassen und 
einen weltlichen Beruf 
ergreifen. Die Äbtissin 
fragt, was sie denn wer-
den wollen. Die erste will 
Friseurin werden. „Das ist 
ein guter Beruf“, sagt die 
Äbtissin. „Und Du?, wen-
det sie sich an die Zweite. 
Die Antwort: „Stewar-
dess.“ Auch darüber ist 
die Äbtissin froh. „Und 
Du, Schwester Hilde?“ 
Die kommt ins Stottern: 
„Ich werde Pro...Pro...
Pro...“ Da fällt die Äbtissin 
in Ohnmacht. Als sie wie-
der zu sich kommt, fragt 
sie: „Um Himmels willen, 
was willst werden?“ Hilde 
sagt kurzentschlossen: 
„Prostituierte!“ „Gott sei 
Dank“, seufzt die Äbtissin 
erleichtert. „Ich dachte 
schon, du wolltest pro-
testantisch werden.“

Im alten Jerusalem will eine wild-
gewordene Menschenmenge eine 

Ehebrecherin steinigen. Jesus geht 
dazwischen und hält eine Predigt, die damit endet: „Wer 
von Euch ohne Sünde ist, der werfe den ersten Stein!“ Da 
liegt ihm mit voller Wucht ein Stein ins Genick. Jesus dreht 
sich um und brüllt: „Mutter, du nervst langsam!“
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Eines wunderschönen Tages klingelt das Telefon beim 
Papst: „Hallo, hier spricht Gott. Ich habe eine gute und eine 
schlechte Nachricht.“ Papst: „Zuerst die gute Nachricht, 
bitte.“ Gott: „Ich habe beschlossen, die ganze Welt unter 
einer gemeinsamen Kirche zu einen.“ Papst: „Großartig, 
das ist genau das, wofür wir all die Jahre gearbeitet haben. 
Und was ist die schlechte Nachricht?“ Gott: „Ich rufe aus 
Salt Lake City an ...“

Ein junger Mann kommt zum 
Beichtvater und bekennt: „Ich 
war unkeusch.“ – „Wann?“ – „Am 
Sonntag.“ – „So, so, am Tag des 
Herrn, und wo?“ – „Im Pfarr-
garten.“ – „Das wird ja immer 
schlimmer. Mit wem denn?“ 
– „Mit der Tochter des evan-

gelischen Pastors.“ Knurrt 
der Pfarrer ent-

täuscht: „Dum-
me Jugend-
streiche!“
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Lachen leicht gemacht
Der Sitzungs-Leitfaden für KakaJu-Laien. Von Heinz Schweden

Beim Sitzungskarneval der 
Karnevalsfreunde der katholi-
schen Jugend handelt es sich 
um eine närrische Andachts-
übung in einem glaubhaft nur 
unzulänglich zu beschreiben-
dem Gemütszustand unter 
Vernachlässigung regional 
bedingter Abnormitäten wie 
Fastnacht, Fastelowend, Fas-
net oder Fasching.
Es liegt in der Logik des Ka-
kaJu-Sitzungskarnevals, dass 
er bei einer gesäßmäßigen 
Verweildauer von etwa fünf 
bis sechs Stunden durchge-
standen werden muss, wobei 
nachbarschaftliche Berührun-
gen (Schunkeln) nach Maßga-
be des Sitzungs-Präsidenten 
mit feministischer Toleranz 
hinzunehmen sind.
Sind Sie, der „Imi“ (närrischer 
Immigrant) durch legalen Er-
werb einer Eintrittskarte zum 
Gläubiger geworden, sollten 
Sie durch Anlegen einer gezie-
menden Kostümauswahl ihr 
Bekenntnis zur altbewährten 
Narretei jung-katholischen 
Stils sichtbar zum Ausdruck 
bringen. Minimum: Narren-
mütze, Pappnase, Luftschlan-
ge und – ganz wichtig – Spen-
dierhose. Sollten Sie gar zur 
Ehre einer Ehrenkarte gekom-

Riebschläger und Partner Steuerberater · Rechtsanwalt
Stiftsplatz 4 | 40213 Düsseldorf | Tel 0211-32 40 08 | Fax 0211-32 07 23
kanzlei@riebschlaeger-partner.com | www.riebschlaeger-partner.com

Mer helpe Üch, wennet Knies meddem Fenanzamp wäje de Stüer und
wennet Zoff meddene Angere jöfft, öm för Üch Reiht zo kreeje.

Mieh als wies 75 Johr deht dat dat Bürro för Lütt, de wo Erfahrong
met aktuällem Wesse schätze donnt.

men sein, genügt züchtiges 
Abendkleid bzw. dunkler An-
zug mit Papiernelke und eine 
Narrenkappe, deren unterer 
Rand mit Goldborde versehen 
sein muss.
Beim Einzug des Elferrates, der 
sich aus Papa Puppe und zehn 
jugendfrischen Konzilsvätern 
zusammensetzt, hat man sich 
mit erwartungsfroher Begeis-
terung von seinen Podex zu 
erheben, auch wenn es sich 
dem Namen nach ja um eine 
Sitzung handelt. Durch be-
harrliches Schwenken eines 
blütenweißen Taschentuchs 
signalisiert selbst der „Imi“ 
seine bedingungslose Kapi-
tulation vor der Narretei.
Herzlich begrüßt sodann der 
närrische Präsident die „lie-
ben Närrinnen und Narren“, 
besonders natürlich die fünf 
bis 25 Ehrengäste, auf die er 
später bei der pauschalen Or-
densverleihung noch einmal 
zurückkommen wird. Danach 
erläutert der närrische Präsi-
dent mit närrischen Worten 
die närrische Absicht des när-
rischen Konzils. Es geht um 
den „Kampf gegen Griesgram 
und Muckertum“ aus „Spaß 
an d`r Freud“. Dieser pazifisti-
schen Kriegserklärung gegen 
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den humorlosen Laien-Alltag 
folgt gemeinhin der erste 
Tusch: Tätäää! Tätäää! Tätäää! 
Bum!! Jetzt muss ovationös 
gejubelt,  geklatscht,  ge -
kreischt werden. In abgemil-
derter bzw. abgestufter Form 
ist Beifälliges bei süffisanten 
Büttenreden, normgerech-
ten Parodisten-Couples oder 
züchtig unterbehosten Tanz-
garden durchaus angebracht, 
wenn nicht sogar erwünscht. 
Die sich anschließende Aus-
führung des „Kusses der Ge-
sellschaft“ durch Papa Puppe 
erfolgt mit zölibatär verfügter 
Druckerlaubnis.
Der eigentliche Sitzungsver-
lauf, der nicht unbeträchtli-
che Anforderungen an die 
gesäßmässige Po-filierung der 
Sitzenden zu stellen pflegt, 
findet einen tollitären Höhe-
punkt durch den turbulenten 
Ein- bzw. Aufzug des Prinzen-
paares. Diese comiteehaft 
erwählten, nicht gewählten 
menschgewordenen Symbol-
figuren des Düsseldorfer Win-

terbrauchtums repräsentie-
ren huldreich das diesjährige 
Düsseldorfer Karnevalsmotto 
„Uns kritt nix klein- Narren-
freiheit, die muss sein“. Solch 
überbordende Wortgewalt 
muss sich der „Imi“ mit leidli-
chem Genuss – oder aber über 
seinen abnormen Tiefgang 
sinnierend – auf der Zunge 
zergehen lassen. Demgegen-
über zeugt das Motto „KaKa-
Ju- mehr driehe schon lang 
am Rad“ von einem ambitio-
nierten Versuch, dem Räder-
werk des Einfallsreichtum in 
die Speichen zu fallen. Wie 
dem auch sei: Humor ist, 
wenn man trotzdem lacht.
Als absolut notwendig folgt 
nun der Hinweis auf eine gro-
ße Schweinerei ungefähr zur 
Mitte des Sitzungsverlaufs. Es 
erscheinen sogenannte Perlen 
vom Rosenkranz, um sich quer 
durch den Saal klingelbeu-
telnd dem närrischen Publi-
kum zu nähern. Dabei geht 
es nicht darum, Perlen vor 
die Säue zu werfen, sondern 

manufaktorierte Schweinsge-
bilde mit schnödem Mammon 
reichhaltig anzufüttern. Nach 
der Devise „pekunia non olet“ 
erwirbt der spendable Sit-
zungsbesucher dadurch den 
Status der Schein-Heiligkeit. 
Was dem Begehr der KakaJu, 
bei aller Narretei die übers 
Jahr im Dunkeln Sitzenden 
nicht zu übersehen, nutzt und 
frommt.
Kurzum! Mit Hilfe dieser In-
formationen wird dem när-
rischen Immigrations-„Imi“ 
ermöglicht, ordnungsgemäß 
und in gutem Glauben an 
einer KakaJu-Veranstaltung 
teilzuhaben.
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Angepeilten Spendenrekord aufgestellt
Danke, liebe Jecken, für fast 22.000 Euro an Spenden

Eine wirklich scharfe Sache: 
„Wir geben unseren Senf dazu“, 
lautete unser gegenüber dem 
oiziellen CC-Motto leicht ab-
gewandelte Thema in der ver-
gangenen Session. Der Senf 
stand dabei natürlich für die 

Spendengelder, die wir tradi-
tionell sammeln. Und obwohl 
die zurückliegende fünfte Jah-
reszeit besonders kurz ausiel, 
erreichten den angepeilten 
neuen Spendenrekord: Insge-
samt 21.833,33 Euro kamen so 

sozialen Projekten in und um 
Düsseldorf sowie in der dritten 
Welt zugute.
Bei der Verteilung der Sum-
me achten wir nämlich stets 
auf eine stimmige Mischung 
zwischen in Düsseldorf behei-
mateten und internationalen 
Projekten. Wie gewohnt ver-
blieben rund zwei Drittel des 
Spendengeldes in der Landes-
hauptstadt und Umgebung, 
das übrige Drittel wurde zu-
gunsten von Projekten in der 
dritten Welt verwendet.

Der Spendenerlös von 21.833,33 Euro 
aus der Session 2015/16 geht an:

7.500 Euro 

Vision:teilen

Die Spende kommt einem 
Projekt des Bischofs Samson 
Shukardin zugute, der 100 
Mädchen und 100 Jungen in 
Pakistan, die aufgrund fehlen-
der inanzieller Mittel die Schu-
le nicht abschließen konnten, 
für ein Jahr eine Ausbildung 
in handwerklichen Berufen 
ermöglicht.
www.vision-teilen.org
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 Granderath Elektro GmbH
Worringer Straße 8, Ecke Wehrhahn
40211 Düsseldorf, Telefon: 0211.17 54 270
Internet: www.granderath-elektro.de

 Montag – Freitag
9.30 – 19.00 Uhr
Samstag
9.30 – 16.00 Uhr

5.000 Euro 

Weihnachtsfeiern für allein-

stehende Männer und Frauen

Diese Summe hilft dem Bund 
der deutschen katholischen 
Jugend (BDKJ) und dem Christ-
lichen Verein junger Menschen 
(CVJM) bei der Durchführung 
der Weihnachtsfeiern für allein-
stehende Frauen und Männer 
am Heiligen Abend.
www.bdkj-duesseldorf.de 
www.cvjm-duesseldorf.de

2.000 Euro 

FortSchritt Düsseldorf e.V.

Der kleine Düsseldorfer Verein 
bietet eine ungarische Förde-
rung in seinen Räumlichkeiten 
in Düsseldorf Flingern an, die 
sehr efektiv wirkt auf Bewe-
gungsstörungen, die durch 
Spastiken, Cerebralparesen, 
Schlaganfälle, Multiple Sklero-
se, Parkinson, usw. begründet 
sind. Da diese Heilungsme-
thode in Deutschland nicht 
anerkannt ist, wird sie nur in 
Einzelfällen von der öfentli-
chen Hand übernommen.
www.fortschritt-duesseldorf.de

1.111,11 Euro 

Spendenprojekte des Düssel-

dorfer Prinzenpaars 2016 

Das Prinzenpaar Hanno Steiger 
und Sara Flötmeyer lässt den 
Großteil seiner gesammelten 
Spendengelder dem Projekt 
„Gutenachtbus“ des Vereins 
vision:teilen e.V. zugutekom-
men. Er bietet den Menschen, 

die auf der Straße leben, Klei-
dung, etwas zu trinken und eine 
warme Mahlzeit, Bei Einsätzen 
für Flüchtlinge oder dem Trans-
port der mobilen Werkstatt 
von „Hallo Fahrrad“ sehen die 
Düsseldorfer ihn auch bei Tage 
durch die Stadt rollen.
www.facebook.com ->
Düsseldorfer Prinzenpaar 2016
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Ratinger Str. 43    40213 Düsseldorf
     Tel: 0211 - 500 800 0   Fax: 0211 - 500 800 22

● Busfahrt aď Düsseldorf
● UŶterkuŶft iŵ ϯ*s Hotel

iŶ PrieŶ aŵ Chieŵsee
● HalďpeŶsioŶ
● Chieŵsee-RuŶdfahrt
● EiŶtritt HerreŶĐhieŵsee
● StadtführuŶgeŶ durĐh

MüŶĐheŶ uŶd Salzďurg
● BesuĐh ǀoŶ SĐhloss

HoheŶsĐhǁaŶgau oder
SĐhloss NeusĐhǁaŶsteiŶ

● u.ǀ.ŵ

● Busfahrt aď Düsseldorf
● UŶterkuŶft iŵ ϯ* Hotel

RappeŶ RotheŶďurg
● HalďpeŶsioŶ
● NaĐhtǁäĐhter-RuŶdgaŶg
● RuŶdfahrt auf der

RoŵaŶtisĐheŶ Straße
● StadtführuŶg AŶsďaĐh
● EiŶtritt SĐhloß

Weikersheiŵ
● Halďtagesusflug ŶaĐh

SĐhǁäďisĐh Hall

● Kreuzfahrt aŶ Bord ǀoŶ
MS Sǁiss Ruďy
aď/ďis Paris

● UŶterkuŶft iŶ eiŶer
AußeŶkaďiŶe

● HafeŶ- & LiegegeďühreŶ
● VollpeŶsioŶ aŶ Bord ŵit

seĐhs MahlzeiteŶ tägliĐh
● ALT & JUNG ReiseleituŶg
● LiĐhterfahrt durĐh Paris
● Creǁ-Shoǁ

● Flug ŵit Air BerliŶ aď/ďis
Düsseldorf ŶaĐh Neapel

● FlugsteuerŶ & -gďühreŶ
● TraŶsfers ǀor Ort
● ϭϰ NäĐhte iŵ ϰ* Hotel

Paradiso Terŵe Resort Forio
● HalďpeŶsioŶ
● Geführte IŶselruŶdfahrt
● KosteŶloser Hotelshuttel zu

deŶ PoseidoŶgärteŶ uŶd
zuŵ Citara-StraŶd

● Fakultatiǀe Ausflüge

  € ϳϳϬ,- iŵ Doppelziŵŵer
  €   ϳϬ,- EZ - Aufpreis

  € ϯϵϴ,- iŵ Doppelziŵŵer
  €   ϴϱ,- DZ als EZ - Aufpreis

  aď € ϭϬϵϬ,- iŶ der DK, außeŶ
        € ϴϱ,- TraŶsfer aď/ďis Dus

  € ϭϮϳϱ,- iŵ Doppelziŵŵer
  €   ϯϵϬ,- DZ als EZ - Aufpreis

1.000 Euro 

Malteser Düsseldorf

Seit 2001 organisieren die 
Malteser Düsseldorf in den 
Räumlichkeiten des St. Ursula 
Gymnasiums in der Altstadt 
sechsmal im Jahr den Wohlfühl-
morgen. Die Idee dahinter: Die 
Wohnungslosen und Armen 
der Stadt sollen auch einmal 
in den Genuss von Wellness 
kommen. Neben einem um-
fangreichen Frühstück stehen 
den Gästen unter anderem eine 
Kleiderkammer, Fußpfleger, 
Zahnärzte und Allgemeinmedi-
ziner kostenfrei zur Verfügung, 
die ihre Hilfe ehrenamtlich an-
bieten.
www.malteser-duesseldorf.de

1.000 Euro 

Pützerhof e.V. / PSG Köln

Der Pützerhof ist ein alter Bau-
ernhof in Neunkirchen den der 
Kölner Bezirk der Pfadinderin-
nenschaft Sankt Georg (PSG) 
1984 kaufte, teilweise umbaute 
und in Eigenleistung von Grund 
auf renovierte. Heute ist er ein 
gemütliches Selbstversorger-
haus mit viel Atmosphäre. Die 
KakaJu-Spende wurde für die 
Neubestuhlung des Aufent-
haltsraumes eingesetzt.
www.pfadinderinnen-koeln.de

1.000 Euro  

Stiftung Düsseldorfer 

Kinderträume

Düsseldorfer Kinderträume ist 
eine Stiftung zur Förderung 
von Kindern mit Behinderun-
gen, Krankheiten und sozial 
schwachem Hintergrund. Die 
Stiftung unterstützt Aktivitä-
ten, um das soziale Umfeld zu 
stärken, und organisiert Frei-
zeitevents mit pädagogischem 
Hintergrund.
www.duesseldorfer-kindertraume.de 
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Tischlerei werk3 GmbH & Co.KG. | Pestalozzistr. 132A | D-40549 Düsseldorf | T +49 211-17 13 296 | F +49 211-17 13 295

www.tischlerei-werk3.de

Torsten JankePeter Sökefeld

Ihre Tischler für das Besondere.

500 Euro 

Stiftung Büderich

Die Stiftung Büderich wurde im 
März 2009 gegründet und vom 
Erzbischof von Köln und der 
Bezirksregierung Düsseldorf als 
gemeinnützige kirchliche Stif-
tung anerkannt. Die Erststifter 
sehen als aktive Mitglieder der 
Kirchengemeinde eine Chance 
darin, dass Kirche eine neue 
Rolle in der Gemeinde über-
nehmen und durch die Stiftung 
Büderich auch „kirchenfernere“ 
Bürger für ein zukunftsweisen-
des, christliches und soziales 
Engagement gewinnen kann.
www.stiftung-buederich.de 

500 Euro 

BDKJ Düsseldorf: 

KNIRPS Bus

KNIRPS: „Kinder“ „Nachbarn“ 
„Initiative“ „rollend“ „Paten-
schaft“ „Spielplatz“ – so heißt 
ein zentrales Projekt des BDKJ 
Düsseldorf. Mit dem gelben 
Schulbus, dem KNIRPS Mobil, 
werden Spielplätze und Flücht-
lingsunterkünfte im Düsseldor-
fer Stadtgebiet angefahren, um 
vor Ort für Kinder ein ofenes 
Spielangebot anzubieten. 
www.bdkjdus.de

500 Euro 

Förderverein zugunsten krebs-

kranker Kinder Krefeld e.V.

Die Aktivitäten des Förderver-
eins reichen von familienorien-
tierter Unterstützung während 
und nach der Behandlung, Hilfe 
bei Rehamaßnahmen, Besuchs-
fahrten der Eltern, Mitbetreu-
ung der Geschwister durch 
Veranstaltungen bis hin zur 
Trauerbegleitung. Außerdem 
unterstützt er aktiv die For-
schung von Krebs bei Kindern 
und arbeitet eng mit der Kin-
derklinik des Helios Klinikum 
Krefeld zusammen.
www.krebskinder-krefeld.de
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500 Euro 

Caritasverband Düsseldorf

Die Demenzerkrankung eines 
Angehörigen betrift die ganze 
Familie, und oft ist es schwer, 
sich mit Außenstehenden über 
die Krankheit und die damit 
einher gehenden Belastungen 
auszutauschen. Die Caritas 
Düsseldorf bietet betreuenden 
Angehörigen die Möglichkeit, 
sich mit anderen Betrofenen 
auszutauschen, sich zu infor-
mieren und begleiten zu lassen. 
www.caritas-duesseldorf.de 
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D-40736 Langenfeld 
Postfach 11 43

D-40764 Langenfeld 
Carl-Leverkus-Straße 27

Telefon (0 21 73) 85 38 - 0 
Fax (0 21 73) 85 38 60

A. Schmiemann 

GmbH & Co. KG

chemisch-technische Produkte 

info@airo-chemie.com 
www.airo-chemie.com

 Die Kompetenz in Entwicklung, Herstellung und Vertrieb von  chemisch-technischen 

Produkten für den Autoreparaturbereich,  Industrieanwendung,  

die Stein- und Marmorindustrie und  spezielle Anforderungen (z. B. Bootsreparatur)

500 Euro 

Verein zur Hilfe für Kinder und 

Jugendliche in Düsseldorf e.V.: 

Spielplatz für ein Kinder- und 

Jugendheim

Der vor zehn Jahren gegrün-
dete Verein macht es sich zu 
Aufgabe, verschiedene Einrich-
tungen für Kinder und Jugend-
liche, die externe Hilfe benöti-
gen, zu unterstützen. Das Geld 
der KakaJu ließt in den Topf 
zum Bau eines Spielplatzes für 
ein Kinder- und Jugendheim in 
Düsseldorf.
www.kinderhilfe-düsseldorf.de

500 Euro 

Düsseldorfer Altenbetreuung, 

Jugendplege und Behinder-

tenhilfe e.V.

Dem Verein aus Urdenbach 
stand der 2010 verstorbene 
Ehrenpräsident der KakaJu, 
Josef Kürten, über mehrere 
Jahrzehnte vor. Auch das im 
Frühjahr verstorbene KakaJu-
Vorstandsmitglied Bruno Ur-
bach engagierte sich zeitlebens 
sehr für die eng mit der Senio-
renresidenz Haus Schlosspark 
zusammenarbeitende Initia-
tive.
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+ Behandlung aller Sprach-, Sprech-, 

 Stimm- und Schluckstörungen

+ Förderung bei Lese- und Rechtschreibschwäche

+ LSVT®-Therapie bei Morbus Parkinson

+ Eltern-Kind-Kurse

Achillesstraße 17• 40545 Düsseldorf • 0211/55 33 01
Erftstraße 26 • 40219 Düsseldorf• 0211/60 27 948

www.logopaedie-schlosser.de

222,22 Euro 

Düsseldorfer Kindertafel

Sammlung Volker Rosin

Der bekannte Kinderlieder-
Sänger Volker Rosin engagiert 
sich bereits seit vielen Jahren 
für die Düsseldorfer Kinderta-
fel. So tritt er beispielsweise 
bei zahlreichen Kinderkarne-
valsveranstaltungen in seiner 
Heimatstadt ohne Gage auf. 
Statt eines Honorars bittet er 
die Veranstalter und die An-
wesenden um eine Spende für 
die Kindertafel.
www.duesseldorfer-kindertafel.de 
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Öfnet Eure Herzen … – und Eure Geldbeutel

„Feiern – spenden – helfen“ – so 
lautet das zentrale Motto und 
Leitmotiv der Karnevalsfreunde 
der katholischen Jugend. Damit 
wir auch in diesem Jahr wieder 
möglichst viele Projekte unter-
stützen können, sind wir erneut 
auf Ihre Spenden angewiesen. 
Alle unsere ehrenamtlichen Hel-
fer auf und hinter der Bühne 
arbeiten daran, Ihnen erstklas-
sige Karnevalsveranstaltungen 
zu familienfreundlichen und 

preiswerten Eintrittspreisen zu 
ermöglich. Im Gegenzug bitten 
wir Sie, uns bei unserer gemein-
nützigen Arbeit zu unterstüt-
zen. Dazu bieten wir Ihnen drei 
Möglichkeiten: 

Traditionell gehen unsere sym-
pathischen Tänzerinnen der 
„Perlen vom Rosenkranz“ nach 
ihrer Auführung mit gar nicht 
mal so kleinen „Schweinchen“ 
von Tisch zu Tisch und bitten um 
Spenden. Dabei sollten Sie sich 

immer an den gut gemeinten 
Ratschlag von unserem verstor-
benen Ehrenpräsidenten Josef 
Kürten erinnern: „Bitte zuerst 
die Scheine in die Schweinchen 
werfen, ansonsten würden die 
Bühnenkünstler durch das klim-
pernde Kleingeld gestört …“
Gerne können Sie für Ihre Spen-
de auch die auf den Tischen aus-
liegenden Spenden-Briefum-
schläge nutzen. Auf diesem Weg 
haben Sie die Möglichkeit, sich 

ab einem Betrag vom 20 Euro 
eine Spendenbescheinigung 
ausstellen zu lassen. Und getreu 
dem Motto „Tue Gutes und rede 
drüber“ erwähnt unser Präsident 
Thomas Puppe Ihre Spende ab 
einem Betrag von 50 Euro auf 
Wunsch gerne namentlich wäh-
rend des Sitzungsprogramms. 
Geben Sie den verschlossenen 
Umschlag einfach unseren „Per-
len vom Rosenkranz“ mit, an-
dernfalls nimmt ihn auch gerne 
unsere Abendkasse im Foyer 
oder unser Hoppeditz am Büh-
nenrand entgegen.
Ebenso sehr freuen wir uns über 
Spenden auf unser Konto bei 
der Stadtsparkasse Düsseldorf 
(Kontoinhaber: Trägerwerk der 
KakaJu Düsseldorf e.V., Konto-
nummer: 540 123 64, BLZ: 300 
501 10) Falls Sie eine Spenden-
bescheinigung wünschen, ge-
ben Sie bitte Ihre Adressdaten 
im Verwendungszweck mit an.
Vielen herzlichen Dank für Ihre 
Unterstützung!
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Lösung Rätselseite:
11 jecke Fragen:
1.  Mann über Bord!
2.  der Spaßvogel
3. Sternbilder
4.  Weil jeder eine eigene Bank hat. 
5.  der Schiedsrichter
6.  Wenn seine Frau Witwe ist, 
  ist er tot!
7.  die Barbiere
8.  ein Handschuh 
9.  der Kuhf-laden
10.  Der Dieb weiß, was dem  
 Menschen fehlt, wenn er geht.
11.  Weil sie eine Blitzdiät machen

  wollen.

Einzug in ein 

Kurfürstliches Leben 

Willkommen in einer neuen Zeit, in der die Freiräume Ihres Lebens größer sind als die 

Pflichten. In unseren Seniorenresidenzen Haus Schlosspark, Paulushaus und Grafenber-

ger Wald halten Ihre Ansprüche an Lebensqualität auf hohem Niveau sorglos Einzug. 

Das Leben in unseren Seniorenresidenzen, die schönes Wohnen und umfassende Be-

treuung ideal verbinden, ist für Sie der richtige Schachzug. 

- Appartements mit Loggia oder kleinere Gärten 

- Restaurant, Café, Bibliothek, Wintergarten 

- Gymnastik, Sauna, Hallenschwimmbad (Grafenberger Wald) 

- Festsäle für Konzerte, Vorträge, Hausmusik 

- Ausflüge und Bildungsreisen 

- Pflegestation, ambulante Hauspflege und Tagespflege 

- Tiefgarage oder Stellplätze 

- Opern, Konzert- oder Kommödchenarrangements 

Wir freuen uns auf Ihren Anruf und beraten Sie gerne persönlich bei einem Beratungstermin! 

Seniorenresidenzen Haus Schlosspark GmbH - Robert-Hansen-Straße 53 - 40593 Düsseldorf 

Telefon 0211 7112-0 - E-Mail info@zuhause-in-duesseldorf.de - Internet www.zuhause-in-duesseldorf.de 

Lösung:
 Wer dreht hier am Rad
Deinitionen: (+ Fehler)    
W INTER
E ISIG 
R ODELBAHN 
D UESSELDORF 
R IESENRAD
E INTRITTSKARTE
H ELAU
T ANZGARDE
H OPPEDITZ
I MPULSIV
E HRENORDEN
R OSENMONTAG 
A SCHERMITTWOCH
M ARIECHEN
R OTWEISS
A BENDGARDEROBE
D AHMENWAHL (!)

1234567891011

WINTERVCUSD

1213141516171819202122

ZOGPMAHLBKF
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